
Guckkasten

Englisch: Peephole

ALLGEMEIN

Kleine Öffnung in Bühnenwänden oder Sets, durch die Schauspieler hinausschauen —

erzeugt Tiefenwirkung und bricht die Frontalität auf.

Eine kleine Öffnung in einer Bühnenwand oder Setdekoration, durch die ein Schauspieler

hinausblicken kann — das ist der Guckkasten. Nicht zu verwechseln mit dem theatralen

Guckkastenformat (die Bühne als Bild im Rahmen). Hier geht es um eine konkrete Architektur-Lösung

am Set, die Blicklinien schafft und die Flachheit des Bildes aufbricht. Praktisch funktioniert das

so: Ein Schauspieler steht vor einer Wand — Tür, Fenster, Mauer, was auch immer — und schaut durch

eine ausgestanzte Öffnung. Diese Öffnung muss groß genug sein, dass das Auge sichtbar bleibt, aber

klein genug, um Neugier oder Spannung zu erzeugen. Das schafft automatisch Tiefenstaffelung : Es

gibt die Vordergrund-Ebene (Wand), die Mittelebene (Schauspieler), und was dahinter liegt. Der

Zuschauer folgt dem Blick nach außen — er wird ins Bild hineingezogen statt frontal angestarrt.

Das ist psychologisch stärker als eine Einstellung, in der der Schauspieler einfach nach vorn

blickt. Am Set braucht es handwerklich nicht viel: Eine Wand aus Styrodur oder Sperrholz mit einer

Aussparung. Die Kanten sollten nicht sichtbar sein — also die Tiefe der Wand abdecken oder mit

Möbeln verstellen. Entscheidend ist die Lichtregie : Das Licht, das durch den Guckkasten fällt,

muss mit der Ausleuchtung im Raum korrespondieren, sonst wirkt es gekünstelt. Wenn der

Schauspieler durch ein Fenster rausschaut, muss das Licht von außen kommen. Wenn er durch eine

kleine Öffnung in einer dunklen Tür lugt, braucht es gezieltes, warmes Licht von innen auf sein

Gesicht. Klassisches Anwendungsgebiet: Horror- und Thriller-Szenen. Schauspieler am Guckkasten —

angespannt, suchend, unwissend. Oder Liebesdrama: Sie schaut hinaus, er schaut hinein. Das erzeugt

visuelles Storytelling ohne eine Zeile Dialog. Der Guckkasten war auch im Expressionismus des

frühen Kinos beliebt, weil er geometrische, unruhige Kompositionen verstärkt. Die Größe der

Öffnung bestimmt, wie viel vom Gesicht sichtbar bleibt — das lässt sich im Vorbau gut

ausprobieren.
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